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1022 Die Geschichte der Philosophie. Die griechische Philosophie.

Perioden unterschieden, die durch die Namen des Aristoteles und Plotin
bestimmt werden. Auch die erste Periode von Thales bis Aristoteles
zerfällt in drei Abschnitte, welche durch die Namen des Anaxagoras
und Sokrates zu unterschieden sind: 1. Von Thales bis Anaxagoras,
2. die Sophisten, Sokrates und die Sokratiker, 3. Plato und Aristo¬
teles. Im ersten Abschnitt herrscht der Naturbegriff, im zweiten dasPrincip der Subjectivität, im dritten die Vereinigung beider.

II. Von Thales bis Anaxagoras.
Der Schauplatz dieses ersten Zeitalters der griechischen Philosophie

sind die Colonien in Osten und Westen, Städte der kleinasiatischen
und der thrazischen Küste, Städte in Italien (Großgriechenland) und
Sicilien: Milet, Ephesus, Abdera, Kroton, Elea, Agrigent.*

1. Die ionische Naturphilosophie.
Das erste Thema der griechischen Philosophie ist, wie es derAnfang erfordert, die Frage nach dem Urgründe oder Princip allerDinge, d. i. der Grundstoff, woraus alles besteht, das Element, daseine, lebendige, beseelte, aus dem alles hervorgeht und in das alles

zurückgeht, selbst ungeworden, darum formlos. Noch ist keine Rede
davon, daß Stoff oder Materie und Seele oder Geist von einander
geschieden werden.

Die drei milesischen Philosophen, welche diesen einfachen und
nothwendigen Anfang der Philosophie gemacht haben, sind Thales,Anaximander und Anaximenes.

1 Die Quellen sind die Bruchstücke, so weit solche vorhanden sind, und die
Ueberlieferung. Hier ist vor allen Plato zu nennen, wo er die älteren Philo¬sophen erwähnt und beurtheilt; die reichhaltigste Quelle ist Aristoteles, nament¬lich das erste Buch seiner Metaphysik; Cicero, dem es an philosophischem Sinnfehlt, bringt Nachrichten, die sich vornehmlich auf die neueren nacharistotelischen
Philosophen beziehen, er gesteht selbst, den Heraklit nicht verstanden zu haben,und betrachtet die Philosophen überhaupt mehr durch das Medium des Räson-nirens als des Speculirens. Sextus Empirikus in seinem Abriß pyrrhonischerLehren (Hypotyposes Pyrrhonicae) und in seiner Schrift adversus mathematicos
bekämpft die dogmatischen und benützt die skeptischen Philosophen, weshalb seineSchriften eine sehr fruchtbare Quelle für die Geschichte der alten Philosophie sind.Die zehn Bücher des Diogenes von Laerte sind eine kritiklose, aber wichtige
Compilation. Endlich ist Simplicius zu nennen, aus dem sechsten christlichenJahrhundert, der gelehrteste und scharfsinnigste Commentator des Aristoteles. Wirvermissen die Anführung des Pseudoplutarch und des Joh. Stobäus, zumal
Hegel selbst sie später citirt.*)

*) Ebendas. S. 184-188.
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